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Beschlüsse des
Beamienbesoltzung und Zolltarif

TU. Berlin , 20. Juni . ^ Das Reichskabinett hat in der
«>om Freitag abend bis um Mitternacht dauernden Sitzung
zur Krage der Beamtcnbesoldung in folgendem Beschluß
Stellung genommen:

Die Reichsregierung verschließt sich nicht der Erkennt¬
nis . daß die Bezüge der Beamten in Hinblick aus die ge¬
steigerten Lebenshaltungskosten unzureichend sind und ist
daher auch aus staatspolitischen Gründen gewillt, die wie¬
derholt versprochene Aufbesserung dieser Bezüge durchzn-
sühren. Sie glaubt, in der Annahme, daß eine Verschlechte¬
rung der allgemeinen Wirtschaftslage nicht eiutrcien wird,
zusagen zu können, daß noch im Laufe des Kalenderjahres
und zwar mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 eine durchgrei¬
fende, alle Vcamtcngruppen umfassende Reform der Bcam-
tenbesoldnng erfolgen wird. Im Rcichsfinanzministerium ist
man dementsprechend mit der Ausarbeitung eines Entwurfes
beschäftigt, der bei einer Erhöhung der Bezüge auch eine
Aenderung des derzeit geltenden Besoldungsgesetzesbringen
und die berechtigten Beschwerden beseitigen soll, die sich seit
dem Jahre 1920 ergeben haben und sowohl Gegenstand der
parlamentarischen Behandlung wie auch zahlreicher Vorstel¬
lungen der Beamten waren . Das heutige Besoldnngssystem
beizubehalten und darauf prozentual Zuschläge zu geben, ist
nicht beabsichtigt, auch soll kcino-Leillösung der Bcsoldnngs-
fragc durch Gewährung vorläufiger Abschlagszahlungen ge¬
sucht werden. Die Bezüge der Ruhegehaltsempfängcr , War-
tcgeldempfänger, sowie der Hinterbliebenen sollen bei die¬
ser Regelung eine entsprechende Berücksichtigungerfahren.
Im Zusammenhang mit der Regelung der Beamtcnbesvl-
dung werden auch gemäß Paragraph 87 des Reichsversor¬
gungsgesetzes die zur Verbesserung der Lage der Kriegsbe¬
schädigten erforderlichen Mittel bcreitgestellt werden.

Das Reichskabinett hat weiter in der Freitagsitzung die
endgültige Entscheidung über den Zolltarif gefällt. Als Po¬
sitives ist dabei an die Spitze zu setzen, daß das Kabinett sich
zu den Ergebnissen der Genfer Wirtschastskonferenz be¬
kennt und den Reichswirtschaftsrat, der in diesem Falle
mit dem handelspolitischen Ausschuß des Reichstages tagen

Reichskabinelts
soll, um ein Gutachten bittet, inwieweit ein grundsätzlicher
Abbau unserer Jndnstri .czölle möglich ist. Dieses Gutachten
wird etwa bis zum 1. Oktober erwartet . Die ReichSrcgic-
rnng hofft, dann auf Grund dieses Ergebnisses mit einer
Reihe von Nachbarstaaten in Verhandlungen treten zu kön¬
nen, ob und inwieweit unter grundsätzlicherAufrechterhal¬
tung der bestehenden Handelsverträge ein Abbau ganzer
Klassen von Jndustriczöllcn möglich ist. Auf der anderen
Seite hat das Kabinett aber anerkannt , daß bei der land¬
wirtschaftlichen Produktion ein gewisser Ausgleich noch not¬
wendig ist. Infolgedessen soll für die kommende Ernte , also
vom k. Dezember ab der Kartoffclzoll auf eine Mark erhöht
werden, wohlverstanden als autonomer Zoll, sodaß also bei
Verhandlungen über Handelsverträge dieser Satz abban¬
fähig ist. Das Gleiche gilt auch für das Schweinefleisch.
Im übrigen sind die wcitergehenöen Ansprüche der Deutsch-
nationalen auf Veränderung der landwirtschaftlichen Zoll¬
sätze abgelehnt worden. In dieser Form wird das Zollta¬
rifprovisorium bis zum 31. Dezember 1929 verlängert
werden.

Am Samstag vormittag fand eine zweite Kabinettssitzung
statt, die bis in die Mittagsstunden andauerte. Es ist folgen¬
des Communiquc darüber ausgegeben worden: Das Reichs¬
kabinett befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Re¬
gelung des Dienstes am Bcrsassungstage. Es wurde be¬
schlossen, durchgehend für alle Reichsbehörden Sonntags¬
dienst anzuordnen mit gewissen aus der Natur der Sache
sich ergebenden Sonderregelungen für die Betriebsverwal¬
tungen.

Der Kampf um die Postgebührenvorlage
Der Vcrwallungsrat der Rcichspost zur Zurückziehung der

Gcbührenvorlage.
TU. Berlin , 20. Juni . Der Berwaltungsrat der Rcichs¬

post nahm eine Entschließung an, in der er es bedauert, daß
bei der gespannten Situation der Postmintster die von ihm
eingebrachte Vorlage plötzlich zurückgezogen und einem ganz
unverständlichen Druck des Reichstages nachgegeben habe.
Er spricht die Erwartung ans, daß der Minister nunmehr
eine neue Vorlage einbringc.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett faßte Beschlüsse zur Frage der Beamtem

soldung und zum Zolltarisprovisorinm.
*

Der Ncichspostminister wird gemäß Beschluß des Vermal-
tungsrats - er Reichspost eine neue Gcbührenvorlagc
cinbringen.

-»

In deu Wirtschaftsvcrhandlunger»mit Frankreich soll, wie aus
franz. Quelle verlautet, eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt worden sein,

*

Dr. Stresemann hatte am Freitag in Gens noch eine Unter¬
redung mit Chamberlainund hat sich am Samstag aus
die Rückreise nach Berlin begeben.

*

In Genf beginnt heute die Coolidge-Konferenz der Ben
einigten Staate«, Englands und Japans.

«-

Poincare forderte in einer Haßrede in Luncville eine Ven
zichterklärung Deutschlandsaus Elsaß-Lothringen.

*

Eine stark besuchte Massenversammlung in Stuttgart erhob
scharfe» Protest gegen die Banlandstener.

Admiralität , Bridgeman , ist mit einem ziemlich großen Stak
von technischen Sachverständigen nach Geikf abgereist.

Die „Times " erklären in einem Leitartikel über die Ma-
rineabrüstung , es sei ernsthaft zu bezweifeln, ob die Bestre¬
bungen des Präsidenten Cooliöge in Genf von Erfolg ge¬
krönt sein werden. Für Großbritannien sei die Marine von
fundamentaler Bedeutung . Die ganze Frage könne durch
Bridgeman nur in engster Zusammenarbeit mit den Domi¬
nien behandelt werden. Auch der „Daily Telegraph " ist pes¬
simistisch. Er weist darauf hin, daß Frankreich und Italien
den Verhandlungen fern blieben und sagt, es bleibe dahin-
gestellt, wie die sich daraus ergebenden Schwierigkeiten über¬
wunden werden könnten, ob durch eine neue Konferenz, deren
Initiative vom Völkerbund ausgehe, oder auf anderem
Wege.

Der Streit um die Donauversickerung
Eine Zwischenentscheidungdes Staatsgerichtshofs.

TU. Leipzig, 20. Juni . Im Länderstreit um die Donau¬
versickerung zwischen Jmmendingen und Tuttlingen , der den
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich am Freitag beschäf¬
tigte, ist folgender Spruch ergangen:

„Der Staatsgerichtshof ist nicht zu einer endgültigen
Auffassung gekommen. Er hält eine Beweisaufnahme für
unvermeidlich, wenn nicht Richtlinien, die in Form einer
Zwischenentscheidung gegeben werden, zu einem Vergleich
zwischen den Parteien führen. Ein Beweisentschluß ist noch
nicht ergangen. Die Zwischenentscheidung geht dahin:

1. Baden ist verpflichtet, auf Gemarkung Jmmendingen
die Vermehrung der natürlichen Versickerung zu beseitigen
durch Abänderung des Stauwerks in Jmmendingen und
durch Verbesserung des Donaubettes am Brühl . Zur Schaf¬
fung eines regelmäßigen Flußbettes ist Baden nicht ver¬
pflichtet.

2. Württemberg ist verpflichtet, die Verminderung der
Versickerung, wie sie durch das. Werk Friedingen und durch
Schließung von Löchern herbeigesührt wird, zu beseitigen, so¬
weit nicht die ordnungsmäßige Unterhaltung des Wasscr-
laufes in Betracht kommt.

Die Ozeanflieger in München und Wien
TU. Berlin , 20. Juni . Um 10.27 Uhr startete am Sams¬

tag auf dem Flughafen Tempelhof die „Miß Columbia" mit
Chamberlin und Levine an Bord zum Flug nach München
und Wien. Auf dem Flug nach München, der bei wechseln¬
dem Wetter in einer Durchschntttshöhe von 400 Metern vor
sich ging, machte Chamberlin über Leipzig  eine Ehren¬
runde und ging auch über anderen Städten häufig nieder.

Nach ihrer Ankunft in München  wurde den Ozean-
fliegern im Rathaus ein festlicher Empfang zuteil. Ober¬
bürgermeister Scharnagel feierte die Flieger als Pioniere
des transozeanischen Luftverkehrs und ihre Mission im Zei¬
chen der Deutsch-amerikanischen Annäherung . Nach seiner
Rede überreichte er den Fliegern und ihren Gattinnen Er¬
innerungsgaben.

Chamverlins Empfang auf dem Wiener Flughafen
wurde durch strömenden Regen beeinträchtigt. Fast 7000 Per¬
sonen hatten seiner Ankunft aebarrt.

Der Ausklang in Genf
Unterredung Lhamberlain-Stresemann

TU. Genf, 20. Juni . Am Freitag hat eine Besprechung
zwischen Neichsaußenminister Dr . Stresemann und dem
englischen Außenminister Chamberlain stattgefunden. Die
Unterredung dauerte zwei Stunden . Ueber ihren Inhalt
wurden keine näheren Mitteilungen gemacht. Es wurde le¬
diglich erklärt , daß in den sehr weitgehenden Erörterungen
sämtliche in den Verhandlungen der letzten Tage berührten
Fragenkomplexe erörtert worden seien.

Die Kommentare zu der Unterredung Stresemann-
Chamberlain sind infolge des Fehlens eines offiziellen
Cvmmuniqucs sehr spärlich. Die offiziösen Organe sprechen
von einer Fortsetzung der in den Beratungen zu sechs am
vergangenen Montag diskutierten Fragen . Dabei ist man
allgemein der Ansicht, daß Stresemann Chamberlain ge¬
genüber die Notwendigkeit der Verminderung der Besatz¬
ungstruppen betont, während Chamberlain das Hauptge¬
wicht auf das russische Problem gelegt habe.

*

Von Seiten der deutschen Delegation wird im Zusam¬
menhang mit den Genfer Verhandlungen über die Herab¬
setzung der Rheinlandtruppen  auf den Wortlaut
der bekannten Note der Botschafterkonferenz vöm 14. No¬
vember 1933 hingewiesen, in der die Mächte der Botschaf¬
terkonferenz ausdrücklich eine Herabsetzung der Stärke der
Besatzungstruppen zusagen. Die Note hatte folgenden
Wortlaut:

„Die von den alliierten Regierungen ins Auge gefaßten
Maßnahmen, die teils unmittelbar , teils durch Vermittlung
der Rheinlanökommission zur Ausführung kommen werden,
verfolgen ein doppeltes Ziel : Einmal soll die Stärke der
Besatznngstruppen fühlbar herabgesetzt werden, . . . . so
wird z. B. die Herabsetzung der Besatzungstruppen, die sich
den Normalztffern nähert , zur Folge haben, daß den Ver¬
waltungen und der Bevölkerung ein Teil der öffentlichen
Gebäude, der Wohnungen und der Grundstücke zurückgege¬
ben werden kann, die zur Benutzung für die Besatzungs-
iruppen oder Behörden verwendet werden mußten."

Die deutsche Delegation aus Gens abgercist
TU. Genf, 20. Juni . Reichsaußenminister Dr . Strese-

mann hat am Samstag vormittag mit dem Staatssekretär
von Schubert, Reichspresseches Zcchlin, Ministerialdirektor
Dr . Gaus , sowie den übrigen Mitgliedern der deutschen
Delegation in einem von der Schweizer Regierung zur Ver¬
fügung gestellten Extrazug GeM verlassen. Der Reichsanhen-
minister trifft Montag früh in Berlin ein.

Chamberlain ist zufrieden!
TU. Berlin , 20. Juni . Die Morgenblätter geben ein

Interview des Genfer Reuterkorrespondenten mit dem eng¬
lischen Außenminister wieder, in dem dieser auf die Frage,
wie es jetzt mit dem Geist von Locarno stünde, erklärte,
daß seit Locarno eine viel größere Freiheit und Offenheit
der Aussprache eingetretcn sei. In Genf sei, so führte
Chamberlain weiter aus , der Locarno-Geist erheblich ge¬
stärkt worden. Seine nüchterne Erfahrung erlaube ihm zu¬
frieden mit dem erzielten Fortschritt zu sein. Neue Ver¬
pflichtungen seien von niemand eingegangen worden, aber
nachdem man sich ausgesprochen und ein besseres Verständ¬
nis für den gegenseitigen Standpunkt erhalten habe, dürfe
man überzeugt sein, auf dein Wege zur Lösung der Schwie¬
rigkeiten fortgeschritten zu sein.

Der englische Handelsminister zum Rnhlandkonslikt
TU. London, 20. Juni . Handelsmintstcr Sir Cnncltfsc

Lister erklärte in einer konservativen Versammlung , daß
die Arbeiterpartei lernen müsse, daß die britische Negierung
im Rußlandkonflikt zeigen müsse, daß sie eine nationale Re¬
gierung sei. Rußland könne heute mit Großbritannien
Handel treiben. Wenn aber Handelsbeziehungen bedeuteten,
daß Großbritannien einer fremden Macht erlauben solle, ge¬
gen England in allen Teilen der Welt zu intrigieren , dann
werde der Handel mit Rußland allerdings aufhören müssen.

Vor der Seeabrüstungskonferenz in Genf
TU. London, 20. Juni . Dis britische Delegation für die

Seeabrüstungskonferenz unter Führung des ersten Lord der



Das Ergebnis der Weltwirtschastskonferenz
Berichterstattung in den NcichstagsanSschüffen

TU . Berlin , 20. Junta . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages hielt gemeinsam mit dem handelspolitischen
und dem volkswirtschaftlichen Ausschuß eine Sitzung ab, in
der Abg . Lammers (Ztr .) und Staatssekretär Treudelen-
vurg über Verlauf und Ergebnisse der Weltwirtschastskon-
ferenz Bericht erstattete ». Zunächst erklärte der Abgeord¬
nete Cammers lZtr .j, daß noch ziemlich lange Zeit verstrei¬
chen werde , bis das von der Weltwirtschastskonferenz in
Genf angeforderte Material alles diirchgearbeitet sei. Lam¬
mers ging dann auf die Reden der einzelnen Landcsver-
treter in Genf ein . Unmöglich sei es sowohl nach englischer
wie nach deutscher Ansicht, einem Institut internationaler
Natur in Genf etwa die Exekutive in wirtschaftlichen Dingen
zu übertragen . Das bedeute keine Ablehnung des Berstän-
digungsgedänkens . Der Gedanke snr die Publizität der
Wirtschaftsabmachnngcn habe an Boden gewonnen . Der
Redner verwies iveiter ans die Kartellresolntivn der Kon¬
ferenz und streifte dann die Frage des Verkehrs zwischen
Europa und Amerika . Man habe den Eindruck , als ob
sich alte europäischen Nationen bemühten , unmittelbar in
möglichst vorteilhafte Beziehungen zu Amerika zu treten,
wobei man den Gedanken der europäischen Selbständigkeit
nicht itnmer hinreichend beachte. Die Bedeutung der Kon - ^
ferenz für die Welt sei nicht gering . Bedeutungsvoll sei
schon die Tatsache ihrer Abhaltung und vor allem der
Geist , der auch hier zutage getreten sei. Als besonderes
Symptom habe daS Bedürfnis Rußlands zu gelten , sich mit,
dem kapitalistischen System zu verständigen . Parlamente und
Regierungen müßten sich die Mühe machen, die Genfer Ent¬
schließungen nachzuprüfen . Die dort aufgeworfenen Fra¬
gen würden aus den Handels - und zollpolitischen Erörte - i
rungen und auch aus der sonstigen politischen Debatte nicht
mehr verschwinden . Staatssekretär Trendelenbnrg ergänzte
den Bericht durch Ausführungen über die industriellen Fra¬
gen und insbesondere über das Problem des Außenhandels.
Bei Beratung über die Höhe der Zolltarife sei ein grund-
faßliches Bekenntnis zum Abbau des Ueberprotektionismus
abgegeben worden . Die Empfehlungen der Konferenz lie¬
fen auf einen schrittweisen Abbau der Tarife hinaus.

Die sozialdemokratischen Mitglieder des handelspolitischen
Ausschusses stellten sodann eine » Antrag , der verlangt , daß
die Reichsrcgierung bei der bevorstehenden Verlängerung
-es provisorischen Zolltarifs von jeder Erhöhung einzelner
Positionen absehe und für den Herbst eine Vorlage vorbe¬
reite , durch die in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen
der Weltwirtschaftskonferenz eine allgemeine Ermäßigung
der deutschen Zollsätze festgesetzt werde.

Am Montag werden die Ausschüsse noch ein Referat des
Ministers a. D . Dr . Hermes hören und dann in die Aus¬
sprache auch über den sozialdemokratischen Antrag eintre-
ten . Nach Mitteilung des Reichswirtschaftsministers Dr.
Curtius geht dem Reichstag in den nächsten Tagen eine aus¬
führliche Denkschrift über die Weltwirtschastskonferenz zu.

Vormarsch der chinesischen Südtruppen
TU . Schanghai , 20. Juni . Der Vormarsch der chinesischen

Südtruppen geht in der Provinz Schantung weiter vor¬
wärts . Der Fall der Stadt Jentschau steht nahe bevor.
Auch Tsinanfu gilt als gefährdet . Die Japaner sollen nach
dieser Stadt 1500 Mann Militär zum Schutz der japanischen
Staatsangehörige » unterwegs haben . Auf dem Kriegsschau¬

platz gegen die Hankauer Regierung haben die Nankingtrup-
pen in der Nahe von Wnhu ihre Offensive wieder ausge¬
nommen . Gerüchte gehen um , daß Tfchiangkaischek mit
Tschangsunschaitg eine Verständigung über ein gemeinfa-
-mes Vorgehen gegen die Hankau -Regiernng erzielt hat . Die
letzten Erfolge der Nanking -Truppen wurden in Schanghai
durch Beflaggen der Stadt , Umzüge und Trnppenparad - i
gefeiert.

Deutscher Verkehrsflug Berlin-
Sau Franzis ko?

TU . Berlin , 20. Juni . Wie das B . T . mitteilt , soll der be¬
kannte Lufthansa -Pilot Kveunccke in der Zeit vom 15. bis
25. Juli die Absicht haben , mit einem dreimvtorigcu Flug¬
zeug von Berlin aus »ach Nemyvrk -San Franziskv zu flie¬
gen . Das Großflugzeug , das eigentlich für 12 Passagiere
bestimmt ist, soll Betriebsstoff für 70 Stunden mitnehmrn
und mit einer weitreichenden Radivsende - und Empfangs¬
station ausgerüstet werden . Ei » Funker und zwei Passa¬
giere , zwei Brüder , die das ganze Unternehmen finanzieren
sollen, werden sich Koennecke bek dem ersten Vcrkehrsflug
über den Ozean anvertraneu.

Kleine politische Nachrichten
Englische Alarmmcldnngen aus Albanien . Der diplo¬

matische Korrespondent der „Westminstcr Gazette " kündet
eine bevorstehende Ausstandsbewegung in Südalbanien an,
die Italien Anlaß zu einer Intervention gebe und voraus¬
sichtlich auch Frankreich in den Konflikt eiubcziehcn werbe . .
ES sei fraglich , vb der Völkerbund , nachdem Albanien und >
Südslawien die Kvnfliktsmöglichkeit dem Völkerbund zur
Kenntnis gebracht hätten , die Balkansrage » endgültig lösen
könne.

Der ägyptisch-englische Notenwechsel . Der ägyptische Mi¬
nisterpräsident Sarivat Pascha hat nach Empfang der eng¬
lischen Antwortnote auf die ägyptische Note über die Reor¬
ganisation des ägyptischen Heeres dem englischen Oüer-
kommissar Lord Lloyd eine neue Note überreicht , die die
ägyptischen Wünsche noch näher präzisiert . Der Text dieser
Note ist in London noch nicht bekannt , jedoch nimmt man in
englischen Regierungskreisen an , daß in der Frage der
ägyptischen Heeresorganisation zwischen Kairo und London
ein beide Seiten befriedigendes Kvmprvmis Zustandekom¬
men wird.

Tschangtsolin Oberbefehlshaber der Nordtrnppen . Wie
die Blätter aus Peking berichten , hat Tschangtsolin mit Ein¬
verständnis der anderen Befehlshaber der Nordtruppen den
Oberbcfehlt über sämtliche Truppen des Nordens über¬
nommen . ,

Vom Landtag
Im Landtag wurden am Freitag die Abstimmungen zu

Kapitel 86 (Einnahmen ans ReichSsteuernj nachgeholt und
dabei wurden sowohl die kommunistischen wie auch die sozial¬
demokratischen Anträge abgelchnt . Im übrigen wurde der
Kultetat beraten . Der Abg. Gaus lZtr .) wünschte die Ein¬
stufung der kath. Geistlichen in die Gruppe 10, ihm wurde
von dem Abg. Heymann (S .) erwidert , daß das Sache der
kirchlichen Organisationen sei. Man habe ja dazu der Kirche
die Landeskirchensteuern gegeben . Der einmalige Staats-
zuschuß für die cvang . und die kath. Kirche in Höhe von
117 000 ./( wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten

und der Komunisten genehmigt . Für die Universität wurden
71 500 ./( an sachlichen Ausgaben bewilligt . Zum Kap . 51
(Techn. Hochschule) beantragte der Abg . Dr . Wider (BP .), zu
Sen vorgesehenen 13 500 .// weitere 150000 ./( für bauliche
Veränderungen zu bewilligen . Nach Mitteilung von Mini
sterialrat Bauer sind die 150 000 erforderlich , weil ein
Professor erklärte , er bleibe nnr in Stuttgart , wenn ihm i»
seinem Institut dieselben Arbeitsbedingungen geboten wür¬
den wie in Karlsruhe . In der Aussprache wurde verlangt,
daß man die Ueberspezialisierung verlasse . Außerdem wurde
gefordert , den Neubau der Technischen Hochschule in Bälde
vorzunehmen , damit sie nicht von München und Karlsruhe
überflügelt werde . Der Antrag Wider wurde bis zur dritten
Lesung znrückgestcllt . Angenommen wurde beim Kap . 54 ein
Ansschußantrag betr . Vermehrung der Lehrstellen bet den
Gewerbe -, Handels - und Frauenarbeitsschnlen , Abgelchnt ein
komm. Antrag , den Neligivnsiinterricht an Gewerbeschulen
cinzustellen und zngestimmt einem Antrag Heyinan » (S .),
eine Ileberschreitnug der Etatsumme von 2600 ./( für Studien¬
reisen der Knnstakademieschüler nicht zn beanstanden . Zu
den Kap . 55 und 56 sHöherc Schulen , Aufwand aus die Lehr¬
anstalten ) wurden Ausschußanträge angenommen betr . Ver-
Wandlung unständiger Stellen in ständige an höheren Schu¬
len und an Volksschulen , Rücksicht auf die besonderen Ver¬
hältnisse der Neallehrer und der Präzeptoren bei der Hiy-
stnfnng und Wiedererrichtung der im Jahr 1924 abgebauten
Latein -, Real - und einklassigen Volksschulen . Der Äbg. Dr.
Schcrinanu (Z.) schilderte eingehend das große Assessoreleyd
und ivieö darauf hin , daß es heute noch 44 Jahre alte un¬
ständige höhere Lehrer gebe. Ausführungen , die Kultusmini¬
ster Bazille zur Frage der Verzögerung der Besetzung von
vier erledigten Oberstndiendirektorcnstellen machte, blieben
unverständlich , weil der über der Pressetribüne angebrachte
Ventilator zu geräuschvoll ivar und trotz Aufforderung nicht
abgestellt ivurde . Schließlich wurde noch Kap . 60 (Sonstiger
Aufwand auf die Volksschulen ) beraten , wobei der Abg. Pol.
lich (Z.) die Anstelllnigsvcrhältnisse namentlich der katho-
lischen Lehrerinnen als tieftraurig bezeichnete. Vom Aus¬
schuß lag ei» Antrag vor auf Schaffung neuer Lehrstellen
an den Volksschulen , Nichtbcanstandung der Ueberschreitunz
der Stellvertretungskvsten für Volksschullehrer vorgesehenen
Mittel für 1927, für Vermehrung der Zahl der Stellvertre -.
ter für 1928, Schaffung günstigerer Verhältnisse für die plan-
mäßige Anstellung von Lehrerinnen , Erhöhung der Beiträg«
an bedürftige Gemeinden zu Bauten für Volksschulzwecke.
Die Abstimmung wurde auf Samstag verschoben.

SCB . Stuttgart , 19. Juni . In dieser Woche fallen die
Plenarsitzungen des Landtags aus , um den Ausschüssen Ge¬
legenheit zur Vorbereitung kleinerer Gesetzentwürfe zn ge¬
ben. In der darauf folgenden Woche soll dann der gesamte
vorliegende Stoff aufgearbeitet werden , woraus der Land¬
tag in die Sommerferien gehen will.

SCB . Stuttgart , 18. Juni . Die Mitglieder des Zentrums
haben im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht : Seit
Mürz 1927 ist dte Milchwirtschaft in eine katastrophale Lage
gekommen . Der Grund liegt vor allem darin , daß die Preis«
für Verarbeitungsmilch und Milchprodukte einen Tiefstand
angenommen haben , der eine auch nur annähernd rentable
Betriebsführung zur völligen Unmöglichkeit macht. Ist das
Staatsministerium bereit , mit allen ihm zn Gebote stehende«
Mitteln für Abstellung dieses Zustandes schnellstens Sorg«
zn tragen?

Von » Beließt
Komsa von k. 5 ekneicker-koerstl r

<LWNr «ckü»»ckulr ISstS öurck»Verlag 0 «lcar Uekler . V - röcni

<72. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»Mich nach dir gesehnt , Bernhard , und geweint um dich,

weil ich dachte, du seiest mir für immer verloren . — Du
sagtest ja damals an diesem Abend selbst, es würde dir
sekeln, wenn du wüßtest , daß ich in Männerkleidern mein
Brot verdiene ."
' »Arme Trudel Ich konnte ja nicht wissen , wie hart meine
Worte dich trafen . Ich habe auch das bereut . Alles!
Jedes ! — Aber nun laß es genug sein ! ?)arf ich dich die
zwei Stunden noch haben , die ich hier in München bin?
Ich fahre mit dem Sechs -Uhr-Zug Mieder zurück."̂

»Nimm mich mit !" sagte sie flehend.
.' »Nein !"
Es klang hart und bestimmt.

, »Bernhard !" Sie versuchte vor ihm in die Knie zu
gleiten , aber seine Arme hielten sie fest gegen sich gepreßt.

»Es geht nicht, Trude ! Niel — Du und ich als Mann
und Frau - bedenke : Das wäre , als ob ein Henker das
Opfer , das er schon einmal zum Schafott geschleppt Hot,
zum Weib begehren wollte.

»Du bist niemals mein Henker gewelen . Bernhard !"
»Was sonst ? — Soll ich dir wiederholen , was sie alle

sagten , als man dich tot im Weiher glaubie ?" Sie drückte
beide Hände gegen seinen Mund . Aber er zwang sie mit
Leichtigkeit herab . »Ich hätte dich auf dem Gewissen, " hieß
es . „Kgfnes urteilte anders . Und dann , Trude , was
wolltest du mit einem Manne , der alt und grau ist und
nicht mehr lachen kann und nicht mehr singen und in seinen
Nächten von den fürchterlichsten Träumen geplagt wird . —
Ich sehe ein übermoostes Wasser schillern und eine Joppe
aus grauem Tuch mit grünen Ausschlägen darauf schwim¬
men und einen Hut . ganz vom Naß durchtrankt . .

„Bernhard !" Ihr Kopf l«K schwer gegen ihn . »Vergib
Lrir . Dernbard !"

»Das sollst ou nimmer sagen , Trudel " bat er. »Du mußt
nur alles wissen , dami/du mich verstehen kannst . Es würde
kein Glück werden — für mich nicht und für dich noch we¬
niger . Wenn der erste Rausch der Flitterwochen einmal
vorbei ist, würde für uns beide das Erwachen kommen!
Wenn ich dich ansehe , werde ich immer nach den Zügen
suchen, die du einstens als Martens getragen hast , und du
wirst immer grübeln : Wie war 's doch damals ? — Was hat
er mir getan ? — Und was gesagt ? — Wie hat er mich ge-
demütigt und wie verdächtigt und in den Schmutz gezogen?
— Spitzbube und Verbrecher hat er mich genannt . « Du
siehst, ich habe nichts vergessen !" j

. »Bernhard !" weinte sie auf.
»Und in den Nächten , Trude , die den Tagen folgen , da

könnte ich keine Ruh « finden , immer wieder müßte ich zu
deinem Bette schleichen und Nachschau halten , ob du noch da
bist oder ob du schon wieder geflohen bist vor mir . Ich
müßte horchen, ob du nicht vor Entsetzen ausschreist, wenn

du mich unvermittelt siehst, weil du fürchtest, ^ch ö̂nnt«
wieder als Peiniger zu dir kommen ."

Ihre Füße versagten . Er mußte st« stützen. ,
»Bernhard , das ist Wahnsinn !" sagte sie und grub das

Gesicht in beide Hände.
„Wahnsinn ?" wiederholte er. „Vielleicht ! —- Aber ich!

bin ganz klar. Das brauchst du nicht zu fürchten ." '
Sie schüttelte den Kopf . ... z
„Ich habe noch einen anderen Dorschlsg , Bernhard !"
„Ja , Trude ?" sagte er ruhig . ,
„Wenn du mich als Frau nicht haben willst , dann nimm

mich mit als Magd !"
Er ließ sie los , griff aber sofort wieder nach ihr , well De

wankte.
„Du würdest nicht enttäuscht sein, " fuhr sie weiter . »Ich

habe alles gelernt und jede Arbeit verrichtet ." i 1
„Ich weiß es ." bestätigte er. > ^
„Ich könnte dir die Pferde versehen und den Garten und

im Haufe helfen , wenn es sonst nichts zu tun gibt ."
„Du würdest es bereuen , Trudel Es klingt den ganzen

Tag kein Lachen auf wir zu Hause , und nur , was un¬
umgänglich notwendig ist, das rvjxd gesprochen . Sonst
nichts ."

„Ich will nicht lachen und nicht sprechen, wenn du es so
gewohnt bist !" versprach sie.

„Ich sitze in den Nächten bks zwei Uhr wach, well ich
nicht schlafen kann - *

„Dann bleibe ich auf mit dir !" beschled sie. -
^ Er fuhr mit zitternden Händen über sein ergrautes Haar«
'i,— und — und — " brachte er gequält hervor , .
>. und — Bernhard ?"
- „Ich möchte nicht für immer so neben dlr yergeyen,z
wenn du bei mir tm Hause bist !" z "

„Wie meinst du das ?" forschte sie. ^ ^
Eine dunkle Welle Blutes kroch langsam an seinen Schlä -f <

fen hinaus . — Sie verstand . >
„Bernhard !" Sie streichelte seilte zuckenden "Hände ^ „Wlri

machen es so: Du heiratest mich! — Nein , erschrick nicht ! —»
Du heiratest mich !" wiederholte sie. „Dann kann ich tmmer > ^
dir gehören , wenn du mich brauchst , und in den Stunden,'
in denen du allein sein willst , bei Tage oder bet Nacht , da
sollst du in mir nichts sehen als die Magd , die keinerlei An¬
recht an dich hat . « Bernhard , willst du ? >— Ist ««
recht?" - '
7 „Trudel - - - sagte er gequält . )

„Ist es so recht?" Sie drückte sich enger gegen ihn.
jo, Bernhard !" ,

„Ja !" kam es mit einem schweren Atemzug . ,

; „Dann komm « ich heute gleich mit dirk" beschled sie.'
f „Heute noch nicht !" wehrte er erregt.
- „Noch , heutet Ich schlafe wieder in der Nordstube au»
Schloß Eck bis zu unserer Trauung ."

„Nein , Trudel — Dort nicht !" ^
Sie merkte, wie ein Schauer durch seinen Körper rann .-
„Dann in einem Gasthaus im Dorfl Ia ?" ^ ^ "
„Ial"
„Wann können wir heiraten , Bernhard ?'
„Frühestens In acht Tagen ."
„Also In acht Tagen ." Sie . atmete auf . Sie hatte es ihni

abgerungen » und wenn sie erst seine Frau war , dann
würde alles wieder gut werden , dann würde er vergessen,
dann würde er wieder lachen können und singen und sich
freuen mit ihr . ^

Ein Klopfen kam von der Tür , fest und herrisch.
Schluß soM



Aus Stadt und Land
Calw , den 20 . Juni 1927

Lange Tage.

Länger, immer länger ist die Bahn geworden, die der
Himmelswagen über unsere Breiten zieht. Kaum ist der
letzte Strahl des Tagesgestirns verblaßt , da hebt auch in
wenigen Stunden schon der neue Tag an. Weit im Norden
schimmert es hell. Die tiefe Finsternis der langen Nächte
ist einem Dämmern gewichen. Klar funkeln am Himmel
die Sterne . Wie Nachglänzen des Tageslichtes ist dieses
Leuchten, das die Dunkelheit verscheucht. Durch Busch und
Wald zieht ein leises Raunen , träumender Vögel Ruf un¬
terbricht die Stille und das melodische Zirpen der Grille
klingt wie ferne Musik. Der Wachtel Schlag kündet den
nahen Morgen und bald beginnt es im Osten ganz hell zu
werden, lange«-bevor die Sonnenstrahlen sich mit allen Re¬
genbogenfarben in den Millionen von Tauperlen brechen.
Es ist Tag geworden und war noch nicht Nacht. Ringsum¬
her ist noch heilige Stille . Die Vögel singen ihr Morgen¬
lied, Nichts stört ihre Andacht. Kein Wagen poltert auf
dep Wegen. Kein Mensch ist weit und breit zu sehen. Lang
sind die Tage fürwahr , und der Mensch vergißt gerne den
Alltag, wenn er sich in aller Frühe beim ersten Hahnen¬
schrei von seinem Bette losgernngen hat. Er hat bereits
einen Tag erlebt, ehe ihn die Arbeit ruft . Die Nerven
der Zermürbten sehnen sich nach Ruhe. Wo finde» sic diese
aber mehr, als gerade am frühesten Morgen , wenn noch
alles schlummert. Licht und Wärme sind Geschenke der
langen Tage für den Menschen und für die reifende Natur.
Wir Alltagsmenschc» müssen sie aber auch ansntttzen,
denn bald kommt wieder der Herbst und der Winter mit der
Dunkelheit, die uns die kalten Monate doppelt lang erschei¬
nen läßt.

Brief ans Bad Liebenzell

Das Gaswerk Calw veranstaltete dieser Tage zwei Vor¬
träge , verbunden mit Schankochen, um in der Bevölkerung
Verständnis für das Wesen des Gases  und die Vorzüge
seiner Verwendung in Küche und Haushalt zn wecken. In
überaus eingehender und klarer Weise führte die Vortra¬
gende, Frl . Käte Franckc aus Dresden , die Zuhörer in ihr
Gebiet ein und erklärte anschaulich an den vorhandenen ver¬
schiedenen Apparaten deren einfache Bedienung. Alle anwe¬
senden Hausfrauen waren überrascht darüber , in welch kur¬
zer Zeit die Speisen und Kuchen zubereitet waren und sicher
ist jede mit dem Wunsch nach Hanse gegangen, doch ja recht
bald Gas zn bekommen. Dieser Wunsch kann aber nur dann
erfüllt werden, wenn sich die größte Anzahl der hiesigen
Haushaltungen und Geschäfte (Hotels, Pensionen, Cafes
usiv.) sofort bereit erklärt , das Gas einzurichte». Dies
sollte niemand schwer fallen, wenn er bedenkt, daß ihm die
Gasleitung kostenlos bis zur GaSnhr gelegt wird, so daß
der einzelne Verbraucher nur noch die Zuleitung und den
Gasherd zn bezahlen braucht. Die Beschaffung der Appa¬
rate wird dadurch erleichtert, daß bei Barzahlung Rabatte
auf die Normalpreise gewährt werden, oder aber daß die
Anschaffungskosten ohne besonderen Aufschlag durch Raten¬
zahlungen innerhalb eines Jahres abgetragen werden kön¬
nen. Der Gaspreis mit 27 I erscheint vielleicht manchem
zn hoch,- es ist aber zu bedenken, daß derselbe in Hirsau
heute noch 25 ^ und in Calw 21 ^ beträgt und außer¬
dem, daß die Zuleitung von Calw nach hier und das hiesige
Ortsnetz einen Aufwand von etiva 100Ü0V Reichsmark ver¬
ursachen werden, der verzinst und getilgt werden muß. Im
übrigen wird sich der Gasprets ermäßigen, wenn der Ver¬
brauch über die der Berechnung zugrunde gelegte Menge
von 70 000 Kbm. im Jahr steigt,- auch erhalten Großver¬
braucher bedeutende Ermäßigungen . Man darf sich nur ein¬
mal die Mühe nehmen und berechnen, wieviel mau jährlich
für Holz und Kohlen zur Küchenfenernng anSgibt und man
wird leicht berechnen können, daß das Gas wesentlich bil¬
liger ist, ganz abgesehen von der Einfachheit und Sauber¬
keit seiner Verwendung . Die vielfach gehegte Hoffnung,
daß die Elektrizität das GaS in Bälde überflügle, wird sich,
wie auch Gaswerkverwalter Sch laich in seinen Ausfüh¬
rungen bei den Vorträgen betonte, nicht verwirklichen las¬
sen und es wird wohl auch künftig so bleiben, daß die
Elektrizität Licht und Kraft spendet- während das Gas
Oefen und Herde heizt. Die Entscheidung, ob wir Gas be¬
kommen, liegt nun ganz in der Hand der Einwohnerschaft
und wir möchten gerne hoffen, daß sie großzügig genug ist,
die Vorteile der Gasversorgung für jeden Haushalt wie für
den ganzen Kurort zu erkennen und danach zu handeln . —
In der Wilhelm - und Karlstraße  herrscht nach ver¬
schiedenen Jahren des Murrens eitel Freude über die schö¬
nen Straßen , die nach einigen Wochen reger und auch un¬
ruhiger Arbeit nun wieder neu bewalzt sind. Während der
Umbanwochen sahen die Straßen manchmal eher einem Gra¬
nattrichterfeld gleich wie einer Verkehrsstraße, zumal auch
gleichzeitg die Reichspost ihre Telephonleitnngen verkabeln
ließ. Doch jetzt ist alles überstanden und in einigen Tagen
wird, wenn das Wetter günstig ist, eine Asphaltierung vor¬
genommen, sodaß auch die Staubplage beseitigt ist. Zu¬
gleich läßt auch das Straßenbauamt Calw die Staatsstraße
nach Richtung Unterreichenbach kolassieren, sodaß wir eine
vorzügliche Durchgangsstraße erhalten werden. — Der Was¬
sernot unserer höher gelegenen Häuser wird nun auch zu
Leibe gerückt. Die Vorarbeiten für den Bau eines Hoch¬
behälters  beim Kaffeehof sind getroffen und die Arbei¬
ten vergeben. Vorher jedoch wird der Umban derSchil-
lerallee und die Wohnstraße zum Landhaus
Geisel  durchgeführt werden, wozu Architekt Geisel einen
namhaften Beitrag gibt. Unseren Arbeitslosen bietet sich
dadurch für die nächste,Zeit -günstige Arbeitsgelegenheit. ^

Vom Rathaus Altensteig
Die Neichsbahudircktiou Stuttgart hat beim Ministerium

des June ^ i gegen die Kraftmagenfahrt des Willy Helle
von Altensteig nach Nagold, Einspruch erhoben. Gegen die
Herstellung der Verbindung abends 10 Uhr von Nagold her
ivird nichts cingeivendct. DaS Oberamt veranlaßt zur Ab¬
gabe einer Aenßerung hierüber . Neuerdings fährt Helle
nur noch Sonntags nach Nagold, sodaß der Einspruch in der
Hauptsache hinfällig ist. — Friedrich Hanselmann, Fuhr¬
unternehmer in Simmersfeld beabsichtigt an Stelle der
Pferdepost von Simmersfeld nach Enzklöstcrle eine Last¬
kraftwagenfahrt bei den bisherigen Fahrzeiten einznrichtcn.
Gegen die Einrichtung wird nichts erinnert , auch wird der
in der Unterhaltungspflicht der Stadt stehende Teil der zu
befahrenden Strecke während der Dauer des Betriebs in
einem hierzu erforderlichen Zustand erhalten. — Die Ver¬
wendung des alten Friedhofs soll allmählich eingeschränkt
werden, uni demselben mit der Zeit den Charakter einer
öffentlichen Anlage zu verleihen. Es wird ans diesem
Grunde beschlossen, neue Familiengräber auf dem alten
Friedhof nur noch abzugeben, wen» heute ein nahes Ver¬
wandtes daselbst beerdigt ist. — Es wird ein Erlaß der Mi-
nistcrialabteilung für die Fachschulen bekannt gegeben, nach
welchem die Zuteilung eines weiteren Lehrers an die Ge¬
werbeschule zur Zeit noch nicht möglich-und die Satzung des
Gewerbeschulvcrbands in der vorgelegten Fassung nicht ge¬
nehmigt worben sei. — Genehmigt wird die Abstreichshand-
lung betr. Abernten und Einbringen des FntterertragS der
städt. Farrenwiesen gegen 180./l jährlichen Uebernahmepreis
für Heuer und eine Ausstreichshandlung über den Heu- und
Oehmbertrag einiger städtischer Grundstücke beim Stausee.
Pachtzeit 3 Jahre , Erlös jährlich 103 Mark. — Der evang.
Obcrschulrat teilt mit, daß für 1026 ein Staatsbeitrag zn
dem Besoldnngsaufwand der Lehrkräfte au der Volksschule
nicht bewilligt werden konnte, da die vorhandenen Mittel
bedürftigeren Gemeinden zugewiesen worden seien. — In
einer Beratung über das Musiksest am 26. d. M. werden
3 Fahnen in Rcichsfarben für städt. Gebäude, sowie ein Po¬
kal als Stiftung und anderes zur Anschaffung genehmigt.
Das zur Ausschmückung der Gebäude erforderliche Reisig
wird unentgeltlich an die Einwohnerschaft abgegeben. —
Stadtbaumeister Henßler hat einen Kvstcnvoranschlag über
einen eisernen Fnßgängcrstcg oberhalb des Bahnhofs Berncck
ausgestellt. An den Herstellungskosten von etwa 1600 Mark
wie an den Unterhaltungskosten wird ein Drittel auf die
Stadtkasse übernommen, sofern der Steg nach dem vorlie¬
genden Plan ansgeführt wird.

Falsche Dreimarkstücke im Umlauf.
In Stuttgart wurde festgestellt, daß falsche Dreimarkstücke

in Lüden in Zahlung gegeben wurden. Die Fälschung ist
als eine plumpe zu bezeichnen, deiju man merkt solche so¬
fort an der Klanglosigkeit. Außerdem sehen die Falsch¬
stücke sehr porös aus , weil sie offenbar auS einem Blei-
Zinkgemisch bestehen und gegossen sind. Die Umschrift am
Rande : „Einigkeit und Recht und Freiheit " kommt teils
sehr schlecht zum Ansdruck. Unter dem Adler links scheint
die Stanze defekt geworden zu sein.

Unwettcrschäden.
SCV Neuenbürg, 19. Juni . Bei dem heftigen Gewitter

der Frcitagnacht schlug der Blitz kurz vor 12 Uhr in der
Turm der städt. Turn - und Festhalle, wodurch dieser voll¬
ständig abgedeckt und ein Ecksparren wie ein Besen zerfetzt
wurde. Der Blitz nahm daun seinen Weg durch den Dach,
kandel in die elektrische Leitung, wo er den Hausanschluß¬
kasten von der Wand riß . DaS Dach der Turnhalle wurde
durch die herabfallenden Dachziegel schwer beschädigt. Der
angerichtctc Schaden ist sehr beträchtlich. Zum Glück zündete
der Blitz nicht, sonst wäre es um die Turnhalle geschehen
gewesen. Durch denselben Schlag erlosch auch die Straßen¬
beleuchtung, sodaß e sin der ganzen Nacht stockdunkel war
Strömender Regen vergrößerte außerdem noch den Scha¬
den an der Turnhalle.

In Ludwtgsburg  und Umgebung hat ein Gewitter
große Verheerungen angerichtet. Der Hagel hat Obstbäume
iir Gärten und Anpflanzungen sehr geschadet. Bäume wur¬
de»! umgerisseu. In der Allcenstraßc stand das Wasser über
1 Meter hoch und drang teilweise in die Keller. In Eglos¬
heim stürzten Leitungsmasten auf der Hauptstraße um. In
Neckarweihingcnhat der Sturm Henwagen umgeworfen. Ein
Arbeiter , der unter einer Heinze Schutz suchte, wurde ver¬
mißt und mußte herausgegraben werden. In Asperg fuhr
ein Blitzschlag in das Haus eines Zimmermanns , jedoch ohne
größeren Schaden anznrichten. Mehrfach drang dort baS
Wasser in die Keller. In Enzingen ist die Scheuer des Land¬
wirts Albrccht Seenittller infolge Blitzschlags abgebrannt.
In Kornwestheim wurden ganze Fruchtfelder umgelegt, des¬
gleichen in Stammheim . In den tiefer gelegenen Stadt¬
teilen von Oßweil mußte das Vieh geborgen werben. In
beu Kellern schwammen die Fässer. — In Gaildorf  wurde
die elektrische Leitung gestört. Der Diebach brachte Hoch¬
wasser aus dem Rottal , sodaß in Fichtenberg die Straße
überschwemmt wurde. — In Ebers bach  a . F . füllte na¬
mentlich in der Fischerstraße das Wasser die Keller und drang
auch in Wohnungen und Ställe ein. — In Dürrmenz
schlug der Blitz in den Kamin des Ktnderschulgcbüudes und
beschädigte ihn stark. Auch in der Gegend von Pforzheim
gab cs größeren Hagelschaden, namentlich in Jspringen . —
In Aalen  hat ein Wolkenbruch in einen» Teil der mitt¬
leren Stadt Ucbcrschmemmungenverursacht. Schuld daran
ist dort die mangelhafte Kanalisation . — Bet Obcrkocheu
warf ein Wirbelsturin mehrere Obstbäumc auf die Straße
und zwei Fuhrwerke entgingen rnit knapper Not einem Nn-

- glück. Automobile mußten wegen des Straßenhtnderntsses
wieder umdrehen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Depression in» Nordwestcn wandert östlich, bleibt aber

nicht ohne Einfluß . In » Westen liegt schwacher Hochdruck
Für Dienstag und Mittwoch ist unbeständiges, mehrfach be¬
decktes und auch zn zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

*

LEB . Entringen OA. Hcrre^ erg, 18. Juni . Die Wirt¬
schaft „Zur .Sonne " wurde an einen Herrn ans Wannivetl
um 50 000 ./l verkauft. Der bisherige Besitzer Rcichart will
sein Friseurgcschäft auf dein jetzigen Besitztum weitertreiben.

SCB . Stuttgart , 10. Juni . Staatspräsident Bazille ist
von einem längeren Urlaub, den er wegen Erkrankung auf
Verlangen des Arztes antreten mußte, zurückgekehrt und
hat seine Dicnstgeschäste wieder übernommen. Er ist be¬
reits au» Freitag im Landtag erschiene», um der Beratung
des Kultctats beizuwohnen.

SCB . Stuttgart , 10. Juni . Als Nachfolger des tödlich
verunglückten sozialdemokratischen Abgeordneten August
Hornung ist ain Freitag der Gewerkschaftssekretür Weimer
als Abgeordneter in den Landtag vorläufig eingetrcten.
Der Bericht des Landeswahlausschusses wurde dem Legi-
timationsausschuß zur Prüfung überwiesen.

SCB . Cannstatt , 18. Juni . Donnerstag »nittag drohte im
Neckar ein Junge zn ertrinken . Ein zivciter, der ihn retten
wollte, sank auch mit unter . Da sprang der 13 Jahre alt«
Albert Krantter von Cannstatt vom Canustattcr Ufer beherz
in den Neckar, rettete zuerst den Untergesunkencn und brachte
ihn ans Ufer. Dann sprang er nochmals hinein und holte
auch den zweiten heraus . Das Schönste aber war, daß er bei
den» erste»«, der in tiefer Bewußtlosigkeit lag, sofort Wieder-
bclebnngsversuche anstcllte. Auch der zweite »var bewußtlos
Die beiden Verunglückten wurden mit dem Sanitätswagen
weggcbracht.

SCB . Alpirsbach, 18. Juui . An» Mittwoch gegen 9 Uh»
fuhr der Chauffeur des KrvneniuirtS Dieterlc mit einen
Auto von Alpirsbach nach Schenkenzell. Kurz vor Schenken-
zell stieß das Auto mit einen» Lastauto aus Alpirsbach zu¬
sammen. DaS Auto wurde von dem Anhänger des Last¬
autos erfaßt und gegen eine Darnmauer geworfen, wodurch
es vollständig zertrümmert wurde. Der Chauffeur wurde
schwer verletzt unter den Trümmern hervorgeholt. Er hat
schwere Verletzungen am Kopfe und an den Füßen davon-
gctragen. Die Dammauer würbe durch den Anprall urnge-
worfen.

SCB . Ulm, 18. Juni . Aehnlich »vie in Stuttgart hat auch
die hiesige Beamtenschaft in einer großen Kundgebung gegen
die Verschleppung der Besoldungserhöhung durch Annahme
einer entsprechenden Entschließung Stellung genominen.

Geld.-Bolks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 169,23
100 franz. Franken 16,84
100 schweiz. Franken 81,22

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 19. Juni . Die Börse lag am Woche»

schluß ruhig, aber uneinheitlich. Teilweise zogen die Kurs
leicht au.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandcs Württemberg «n>

Hohenzoller« E. B.
L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 18. Juui.
Erdbeeren (Gartenprestlinge ) 30—60; Kirschen süße 30—45s

Erbsen, Brockel 20—28; Kopfsalat 3—7; Wirsing, Köhlkraut
12—15; Blumenkohl 25—60; rote Rüben 20—25; gelbe Rü¬
ben 6—8; Karotten runde 1 Bd. 8—12; Ziviebel Pfund 10—12;
Zwiebel mit Rohr 1 Bd. 10—12 Gurken große 30—10; Ret¬
tiche1 Stck. 6—12; Monatsrettich 1 Bd. lll- 12; Sellerie 1 St
10—20; Spargel Unt. 1 Bd. 60—1,10; Schwetz. Pfund 40—80-
Spinat 7—15; Mangold 10— Rhabarber 1 Bd. 8—12; Kohl¬
rüben Kopf 1 2t . 5—8.

. Schweinepreise.
Echtcrdingen a. F .: Milchschweine 15—22, Läufer 25—35 .4.

— Gaildorf : Milchschweine 18—25 — Jlsfeld : Milch-
schiveine 19—-25 .X je das Stück.

Balingen : Milchschweiuc 15—28 — Besigheim: Milch-
schweine 16—25 . l̂. — Crailsheim : Läufer 48—90, Milch¬
schweine 15—26 —Creglingen : Milchschweine 15—25 —
Giengen a. Br .: Saugschweine 15—24 Läufer 36—45 —
Kttnzelsau : Milchschweine 14—26 — Mergentheim : Milch¬
schweine 22—52 .4l. — Nürtingen : Läufer 38—5» Mtlch-
schweine 15—28 — Dehlingen : Milchschweine17—27
— Pforzheim : Milchschweine 16—22 — Rottweil : Milch¬
schweine 16—22 — Trossingen: Milchschweine 24 .̂ l. —
Ulm: Milchschweine16- 23 — Vaihingen a. E.: Milch¬
schweine 19—28 Läufer 30

-»

Die örtlich«» Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich »icht a» den Börsen - unt
Großhandelspreisen gemessen werde», da sür se»e »och dl« sog. wirtschaftliche » 8cr>
kehrskosten in Zuschlag kommen. D . Schriftltg.

Miss 88MS8MÜ6 kür IrlLolSM
vie:

kinsstrkemäen , Unterjacken , Unter kosen , vainenjscken,
Namsnkemckvn, Nemckkosva, Tnrnkosea unck 8ek1upkkosenkrit-

8eI » U» ir» aeI » er
lut», blax Lctiumactier ßeopolckotr. 1«

— - tigots QescstStt cklvckxekeack gaütkoat. - ——



vormrelse!

Untef flllifung ei 'slei ' ffsrlileulk:
» ^ arbeiten viele ^nZe8te»te unci bsckärbeiter in cien Letrieben ungerer biekerkirmen mit Zrökter ^n8trenZunx, um nock nack ^ ü^k'clikeit bis

rum 22. ûni 1927 ciie riesenkakten Vorarbeiten kür un8eren einrig ässtekencien

Lomler-VeNuak Io « IrlMW mvLewea Voluwvsr-DmUMavse»
ciurckrukükren. l) ie8er Zoncterverkauk kinciet^ieickreitix in sLmtlicken ^llein-Oetail-Verkauksstellen cier ?irms Oebr. banctes O. m. b. bi.,
Lerlin unci cier ?irma Larl bancies öc 8ökne O. m. b. bi., iViannbeim, lünäenkol statt. Was xesckstfen wurcie, können Lie er8t 8eben,
wenn 8ie unaere Lröftnunxsinserste unci ßeprükt baden, bieute 8cbon wollen wir rur Kenntnis Zeben, elsü «bi«»«
8onttervertrsuke -

In Ssnr veulrcNIanü dir Heule elnris asrledenI
vnser 8onäerverksuk wirö ein ^rei^nis 8ein unci mancben rum dtackcienken veranlassen : Wo leb » »eine INvkel ? blnci sick

> ciann 8LZen: Ick bade nickt nötiZ, in kleinen Oesckälten kilsciiiße iVtübel ru kauten, weil ciie neueren unci 8ckön8ten iVtoclelle ru teuer
sinci. i^orxen le8en 8ie alles weitere über cien ,8oncierverkaut. In unserer Ausstellung wircl Iknen gereigt , wie 8ie sick bei uns einrickten
können.

wal »rei »ä «Iss 8vl »tterver !rsuk8 gewsbren wir Iris ru 18 INousle 2 !el.

lsnilermöbel
pkorIkelm vurlseller Ltrssre 8

MukweMmZ
Iroh unlerer trüberen Veröffentlichungen herrscht äa uncl

«krt noch Unklarheit , wie es Nch mit cier flukwettung cier
Outhaden unterer alten Sparer verhält.

Vas sulruwrrlenäe Velsmtguthsden cier Einleger IN auf
184 Millionen Oolcimsrk berechnet. Vle flulwertung rum
Mmclelttatz von l2 >/, °/„ wvräe sllo 2Z Millionen flelchsmark
eriorciern. ks »t »tokt nun,

Äs » Äiv Nuknrsrtung ASAsr surSsIN,
namentlich Infolge cier aus cien neuen QelchSltsertrZg-
nMen gelellleten ZulchüNe. wir können aber cien Lay noch
nicht beltlmmen , weil aut weitere Leitungen rur fluk-
wertungsmslle von Selten lolcher Lemelncien, klrchen-
gemelncien ulw . ru holten IN. ciie Ihre Schulcien In cier In-
ilatlonsrelt mit wertlosen ocier naheru wertlosen Zahlungen
getilgt haben und nach ciem flnleihe -fldlölungsgeletz — snciers
als tzypothekschuläner — nicht aufruwerten HRten. Nachdem
Ichon eine grohe flnrahl von Schulänergemelncien ln fln-
erkennung cier aus vreu unci Llauben entlprlngencien ehren»
Pflicht rur flulwettung Nch entschlossen Hst, können cile
übrigen beteiligten Oemelnclen nicht rurückdleiben.

Vorsettllssa aut «Ile flukwerlung wercien nach wie
vor unter cien mehrkach verötlentllchten vorausletrungen
lsilier. Notlage) geleistet, fluch unsere Zweigstellen nehmen
flnträge entgegen.

Niiirtk 1anttsssosrks « s

jSk de»Mit . SSwllkMldireir.

mit vorhergehender Prämiierung
am 8. Juli 1827 , vormittag « 1« Uhr , auf dem

Biehmarktplaß
in Rottweil.

Zum Verkauf kommen etwa

30 Zucht-
Darren

die von Herdbuchtieren des Vcrbandsgebiets abstammen
im Alter von 11—18 Monaten . Diese Veranstaltung
bietet Gemeinden und Iarrenhaltern Gelegenheit zum
Erwerb von bodenständigem , im rauhen Klima gezüchtetem

Farrenmatcrial.
Versteigerungs -Verzeichnisse werden von der Zucht-

verbandsgeschästsstellc aus Wunsch abgegeben ._

MSkardsntzZsIme
entstellen da- schönste « ntlitz. Übler Mundgeruch wirkt abstehend.
Beide Schönheit- fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch eln-
maligcs Putzen mit der herrlich erfrischendschmeckenden
«loiit - Zahnpaste . DI« Zähne erhalten danach einen wundervollen
Llsenbeingianz, auch an den Seitenflächen, besonder- bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konstruierten Obtlerroelo -Lt- ^ ulRU-
lt- itr -it « mit gezahntem Borftenschnitt. Faulende Speisereste in den
Zahnzwischenräumen ai- Ursache de- üblen Mundgeruch» werden
gründlich damit beseitigt. Versuchen Sie er zunächst mit einer kleinen
Tube zuSOPsg. < trI <»v» »I « iit - lkIaI >i»I»Urtite für Kinder 70 Psg .,
für Damen MI . I .r» (weiche Borsten», für Herren Mk. 1.2» (harte
Borsten).? Nur echt ln blau -grüner Originalpackung mit der Suflchritt
»Clttoz 'oelout ^ . Überall zu haben.

Souder-Angebot
in Lrikotage«

Moderne Einsatz- Hemden
Gr. 4 5 6

Serie l aus haltbarem Garn . . Mk. 1.SV 3.16 2.38
„ ll aus gutein Baumwollgarn „ 3.7V 3.VV8.3V
„ „ doppelfädig. . . . . . „ 4 .3V 4.3V 4.8V

Ein Posten Makko - Nnterhose « , schwere, zweifädige Ware
Mk. 4.06 4.86 4.86

Ein großer Posten
Lrikotage « mit kleinen  Fabrikfehlern

ganz besonders billig.

Paul RLuchle , am Markt . Ealw.

kaltdoot u . 2e1t

IMiaus in die ^ Velt!

Vensrslpertretnvx
für LIepper -8vot«

Stuttgart NSMMMMNAW « äulg - tr .»
Delepkou dir. 2S041/-2

Sin großer Posten

fertiger Bettwäsche
aus gutem Banmwolltmh

Kissen . . 80/ 80 cm dreiseitig gebogt 2.00
Haipsel . . 80/100 .. .. 2.80
Oberleintuch 150/250 „ „ „ 8.00

Besonders günstige Gelegenheit für Hotels
und Pensionen.

s Paul R««chleM Mutt

Hotels !

Sreiwill. Solliiiik.
«imieCil«.

Morgen Dienstag Abend
8vhr : ganze Mannschaft

Nilttkichl
im Seorgenäum . Anzug
Zivil . K.

Dachtel.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den 22. d«. Mts . ,
nachm. 2 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

11 Paar Herresstiefel
42 — 48 . 3P . Hrnerl-
Haltzschuhe , 7 Paar
Damea - Halbschahe
38 — 42,18 Paar
Dameast !efel38 — 42

Zusammenkunft b.Nathaus.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

Umständehalber verkauft
einen bereits neuen , trans¬
portablen , ausgemauerten

Blzenberg , den 20. Juni 1S27.

Todes -Änzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten u. Be¬

kannten mit , daß unser lieber Sohn u . Bruder

Eugen Nupps
am Samstag abend ' /,6 Uhr , im Alter von
18' /, Jahren , nach langem mit viel Geduld
ertragenein Leiden , durch einen sanften Tod
in die ewige Heimat abgerusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag um 1 Uhr.

n»

^ Mauz KuMIsrt tt . /Ml IM ^
E OIs dsllsdts H

8 llss Vüttt, kvonversinr I

L«sc »» L»
vvvs

Inoa iv g lls >3 l-o»S >2 Mavlc,

SekASleksrt , Stuttgsrt
-tL>ta-tr»L. 6 - tcäa!e. to»ü. 1
po - treboeltboalo Stottert 20»»
ft>,r l.» «Am» Vei-keufc- lsllsii

,-Ic. I

»rtS

S

s

L<d

Stammhelm.
Einen

WIl» M
3 ? 8 und eine

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes

mit4Riemenscheibe»
verkauft
Wilhelm Santter.

Einige gebrauchte

Sofa
darunter

1 Pliifchsofa und
3 Sessel

gibt billig ab
Sr . Hennesarth

Schulstraße 5.

Morgen Dienstag
von 8 Ahr ab gibt c»

auf der Freibank

schönes junges

KlWW
da» Pfund zu Sll Pfg.

Ied . Dienstag » .Freitag
in der Zeit von '/,11 -12Uhr

werden

MeMev
abgegeben bei

HllnumSchMe,
Teigwarengeschäst.
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